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Rudolf Alexander Schröder
und der wieder entdeckte Glaube

Wenn die Burgen dieser Welt um 
dich her in Trümmer brechen

S. 13

Haenssler : Der Kummer / Dennoch 3.Aufl :
19-Jun-17 : Page: 13

Es war die Sinnlosigkeit des Ersten 
Weltkriegs, die selbst optimisti-
sche Menschen unheimlich tief 
erschütterte. Das massenhafte 
Sterben blutjunger Menschen und 
die grauenhaften Zerstörungen 
haben auch dem feinfühligen 
Künstler Rudolf Alexander Schrö-
der eine völlig neue Weltsicht ge-
bracht: Ich bin dahintergekom-
men, dass, wie die Schrift sagt, die 
Welt im Argen liegt; mit andern 
Worten, dass die Sünde eine gro-
ße, ernste Wirklichkeit ist mitten 
in allem Schönen, Erfreulichen 
und Dankenswerten der Welt.

Dies war eine einschneiden-
de Lebenswende für den Hanseaten Rudolf Alexander Schröder. 
1878 wurde er in einer wohlhabenden Bremer Kaufmannsfamilie 
geboren. Als Freund der schönen Künste und Formen lebte er in ei-
nem Kreis berühmter Künstler. Er richtete als Architekt und Raum-
gestalter mehrere Räume auf dem Überseedampfer Bremen ein 
und entwarf das Grabmal für Hugo von Hofmannsthal. Daneben 
war er Maler, Buchgestalter, vor allem aber ein ganz hervorragend 
begabter Übersetzer, meisterhafter Sprachgestalter und Lyriker.

Seine klassische Übersetzung von Homers Odyssee veröffent-
lichte er schon mit 32 Jahren. Es folgten Übersetzungen. von 
Vergil und Horaz, später auch der Ilias, aber auch Molière und 
Racine, Shakespeare, Pope und Elliot. Mit Freunden gründete er 
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die künstlerische Zeitschrift Insel aus der später der für schöne 
Literatur berühmte Inselverlag hervorging.

Doch dann gab Rudolf Alexander Schröder in diesem Verlag 
1930 einen kleinen Gedichtband heraus mit dem Titel Mitte des Le­
bens und dem Untertitel Geistliche Gedichte. Dieses Büchlein sollte 
für Schröder zugleich die letzte Veröffentlichung in diesem Verlag 
sein. Was er hier publizierte, hatte den Rahmen dieses schöngeis-
tigen Verlages gesprengt.

Nicht nur die bestürzende Realität menschlicher Sünde hatte 
Rudolf Alexander Schröder zu dieser Lebenswende geführt, son-
dern das befreiende Evangelium von Jesus Christus, das er lange 
Zeit verloren hatte:

Ich möchte gern gesunden:
Du bist ein Arzt der Kranken!
Das Wort hab ich gefunden,
dein Wort! – Darf ich dir’s danken?

Unter der Last schwerer Todeserfahrung entdeckte Rudolf Alexander 
Schröder im Wort Gottes unendliche Ermutigung. Es war im Frühling 
des letzten Kriegsjahres. Einer der Freunde starb, und die Nächsten 
saßen um den Sarg. Ich nahm die Bibel zur Hand und habe uns die 
Auferstehungsgeschichten der Reihe nach vorgelesen. Da haben wir 
einen Trost verspürt, so gewaltig und fest, wie kein anderer je hätte 
sein können; und er ist mit mir gegangen bis heute und wird, so Gott 
will, mit mir gehn bis ans Grab und übers Grab hinaus.

In dem Lied Wer kann der Treu vergessen berichtet Schröder 
ganz unmittelbar und direkt, wie er die wunderbare Gnade Gottes 
erfuhr, als er noch im Ungewissen suchte:

So bin ich dein geworden,
eh ich mich selbst gewann;
du nahmst mich in den Orden
der Söhn und Brüder an.
Weil ich noch kaum vom Weiten
durch Dunst und Nebel sah,
warst über meinem Schreiten
du wie die Sonne nah.
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Bist’s noch zu allen Tagen, 
auch wo ich dich nicht spür 
und mein, ich ging durch Plagen 
und Ängste für und für, 
und wähn, ich müsst in Sünden 
und Finsternis gesenkt, 
mich in der Hölle gründen, 
die dein mit Schrecken denkt;

dein, der die Welt bereitet 
nach unbegriffnem Plan, 
die Strauchelnden geleitet, 
den Müden hilft voran, 
der hinter Zeit und Maßen, 
davor der Geist erschrickt, 
gebahnt die schönen Straßen 
zur Herrlichkeit erblickt;

zum Vorhof deiner Wahrheit, 
zur erogen Gegenwart, 
da die vollkommne Klarheit 
sich allen offenbart, 
da alles Seufzen mündet 
in einen Lobgesang 
und Stern den Sternen kündet 
Fried, Freude, Preis und Dank.

Auch darüber, was ihm wieder den Weg zum Glauben gewiesen 
habe, gibt Rudolf Alexander Schröder Auskunft: Es sind Paul Ger-
hardts Lieder gewesen, an denen ich mit leiser Hand zurückge-
führt worden bin, noch ehe mir das Wort der Schrift selbst wieder 
lebendig geworden war.

Wie wichtig die alten Lieder des Glaubens sind, erkannte 
Schröder noch viel mehr im rauschhaften Aufbruch des Dritten 
Reichs. Nicht nur junge Menschen ließen sich in jener revolutio-
nären Zeit des Umbruchs vom Neuen begeistern und mitreißen. 
Schröder trat damals jenen entgegen, die meinten, man dürfe 
in solchen Zeiten jungen Menschen nicht mehr die alten Lieder 


